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K a r l s r u h e r Z e i t u n g.
Nr . 3Z4 . Freitag , den 2. Dezember 1831 .

Baden .
146 . öffentliche Sitzung der 2 . Kammer vom29 . Nov .

( Schluß .)
Art . 8 des Entwurfs der 2 . Kammer verlangt , daßdas Gesetz enthalie , in Bezug auf daS Anklagrccht der

Kammern , eine Modifikation des §. 67 der Bei fassungS«^ urkunde , wodurch dieses Recht einer Jeden der beiden
Kammern für sich rmgeräumt würde . Die j . Kam -

! wer will von dieser Verfassungsänderung nichts wisse » ,! weshalb die Kommission , als Mittelweg , das bei Fi ,
nanzgesetzcn vorgeschriebene Durchzählen der Stim¬
men beider Kammern verschlägt ; dieser Vorschlag wtrd
gegen eine Stimme ( Schaaff ) angenommen .

Alle sonstigen AmendcmenlS der andern Kammer sin ,
den Beifall , und es wird eine Adresse nach den heute ge¬
troffenen Bestimmungen mit eminenter Majorität beschlos¬
sen , für daö Prozeßfahrcn aber , wo möglich noch auf
diesem Landtag , ein Gesetz gewünscht .

Abg . Merk besteigt die Tribüne , und erstattet den Kommis -
swnsbericht über einige Arnderungen , welche die Beschlüsseder 2 . Kammer in Betreff der Motion des Abg . M >t-
termaier , wegen der Administrativjustiz , in der andern
Kammer erlitten haben . Der Antrag geht auf Zustim¬
mung zu diesen Modifikationen , und bei dem beschlossenen
Verfahren in abgekürzter Form wird dieser Antrag zum
Kammerbeschluß erhoben .

Zwischen dem Bericht und der darauferöffncten Dis¬
kussion ward folgender Jnzidentgegcnllanderledigt . Abg .
v . Rotteck erhebt sich , unff eröffnet nach parlamentarischem
Gebrauch der Regierungskommissivn : Erwerbe in einer
der nächsten Sitzungen die Regierung um Auskunft fra¬
gen , einmal über den Sinn der jüngsten BundeStagsbe -
schlüsse , dann über ihre Rechtsverbindlichkeit für Baden ,endlich den Aniheil , welchen der badische Bundcstags -
gesandte dabei gehabt . Daran werde er eirze weitere F >a-

! ge knüpfen , rücksichtlich der Aechtbeit der in öffentliche«
Blättern erschienenen Adresse der Fürsten von Löwenstein.— Staatsrath Winter : --Ich wünsche, daß diese Frage
umgangen werde , oder daß die Kammer solche nicht zu-

I geben möge . Es kann nur wieder zu Mißverständnissen
und Zerwürfnissen führen , die wir am Schluß unserer

I Verhandlungen um so weniger nölhig Hallen , und es
könnte der Fall sein , daß wir Manches berühren müßten ,^ dessen wir gern enthoben sein möchten . Was die zweite
Frage anbetrifft , so kann ich solche sogleich beanlworten :
Meine Dienstpflicht erlaubt wir nicht , wich über Gegen¬
stände zu äußern , die ich krafi meines Dienstes erfahre ,wen » die Regierung solche nicht selbst zur Sprache ge¬

bracht hat . Wenn übrigens in einem öffentlichen Blatteine Vorstellung der Herrn Fürsten von Löwenstein abge -druckt ist , und diese Herrn widersprechen nicht , so habensie damit wohl zugegeben , daß sie solche übergeben haben .Unsere Sache wäre es , darauf zu antworlen . " — Abg.
V. Rotteck : Der Kammer könne die größle ^ reiwülhigkcitnur erwünscht sein ; waS die Löwcnsteinsche Sacke be¬
treffe , so genüge ihm die Antwort des Hrn . StaatsrarhSnicht , und er werde so frei sein , später darauf zuiückzu-
kommen . — Staatsrath Winter : « Wenn eine solcheAdrcss«bei der Regierung vorliegt , so wird eS unsere Sache
sein , darauf zu antworten . « — Abg. v . Rotteck : »Der
Kammer wird aber doch wohl die Frage um Auskunfterlaubt sein ! « — Staatsrath Winter : „ Wenn Sie jede
ungeeignete oder jede unverständige Vorstellung , die beiuns einkvmmt , zum Gegenstand Ihrer Berathung ma¬
chen wollten , so hätten Sie viel zu ihun , abgesehen da¬von , daß diese Beurtheilung lediglich Sacke der Verwal¬
tung ist . -- ( Beifall .) — Abg. Fecht : « Mit dieser Ant .wort , dächte ich , kann di« Kammer zufrieden sein !-- —
Abg . v . Rotteck wünscht doch noch eine nähere Erläute¬
rung , welche aber von der Rcgierungsbank aus nicht ge¬geben wird , und damit ist das Jnierwezzo zu Ende .

Abg . Merk erstattet jetzt den KommissionSbericht übe»:die Motion des Abg . Geibel , Vervollständigung de «
Wahlordnung betr . Die Kommission erkennt die Zweck¬mäßigkeit der Motion an , da eine Revision der Wahl¬ordnung dringend nölhig sei , räth aber wegen Mangelan Zen , daß man sich daraus beschränke , über einzeln «
Punkte Ansichlen und Wünsche ins Protokoll medcrzule -
gen , im Uebrigen aber den Gegenstand bis zum nächste«
Landtag zu vertagen . — Nachdem die abgekürzte Foimbeliebt worden , eröffnet der Präsident sofort die Diskus¬sion. — Abg. v . Rotteck spricht den Wunsch auS , daßin Gemäsheit des §. 42 der Wahlordnung eine Revisionder Wahlmännerzahl vvrgenemmen werden möchte, wo¬
zu es eine Anordnung der Regierung bedürfe , da manche
Behörden glauben , daß sie ohne diese nicht gescheht «dürfe . — Staalsrath Vinter : Die Ergänzung der Walst -männer nach Maaßgabc jenes §. unterliege durchaus kei¬nem Anstand . — Nachdem noch die Abg . Merk , Sckin -
zmgcr , Bckk , Knapp , Rettig v . K . und Dörr gespro¬chen , wird der Antrag der Kommission angenommen , lowie auch auf des Abg . v . Rotteck Antrag der Wunschins Protokoll niedergelegt : « Daß die vom Regierungs -
kommisiär Staatsrath Winter in Beziehung auf § . 42 dc «
Wahlordnung ausgesprochene Ansicht als Regierungs¬
verordnung erlassen werben möge , M Beseitigungman-



cher Zweifel." — Abg. v. Jtzstein : Wenn auch die
Motion des Abg . Gerbel vertagt worden , so möge doch j
die hohe Regierung den darin aufgeführten Desiderien
geeignete Berücksichtigung schenken , die beantragte Revi¬
sion vornehmen , und dem nächsten Landtag mit einem -
Gesetzenlwurf entgegen kommen . — Die Abg. Schaaff ,Gerbel , Aschbach und viele Andere schließen sich diesem
Wunsch an , woraufStaatSrath Winter entsprechende Zu «
sicherungcn gibt .

Die Kammer schreitet zur Erledigung von Petitionen .ES berichtet Abg. Aschbach : Ueber eine Beschwerde
wegen Entziehung verschiedener dem Rastatler Lyzeums¬
fons gehörigen Gelder . — Nachdem sich die Abg . Mül¬ler , Herr und Bordvllo über die Sache verbreitet , stellt
Abg . Rindeschwender den Antrag auf Tagesordnung ,welcher angenommen wird .

Abg . v . Rolleck erstattet die Fortsetzung deS Gene -
ralberichtS über solche Petitionen , welche theils durch
frühere Beschlüsse, durch vorgelegte Gesetze , Verweisung an
bestehende Kommissionen u. dgl . schon erledigt sind, oder
ihre Erledigung noch zu erwarten haben , oder sonst keiner
speziellen Berichtserstattung bedürftig sind . Der Bericht
umfaßt 62 derartige Bittschriften ( im Ganzen sind bis
jetzt mehr als 1500 Petitionen eingelangt ) , darunter 2l
um Preßfreiheit , Adressen von Hüffingen und andern
Orten verschiedenen Inhalts , die Dankadresse von Eber¬
bach wegen deS Wildschützengesetzes, mehrere Dankadres .
sen , die Verwandlung der Accise in Aversa betr . , eine
von Aglasterhausesi , welche in Beziehung auf die Aus¬
sicht der Zehntablösung bis zum nächsten Landtag meint :
»Wer von der Hoffnung lebt , wird hungrig sterben . «
Eine Eingabe vieler Bürger von Waldmühlbach , gegen ei¬
ne angebliche Petition des dortigen Orlsvorstandes in
Beziehung auf den Zehnten gerichtet , scheint nach eini¬
gen Aeusserungen der Abgeordneten Schaaff und des
Staatsraths Winter auf einem Mißversiändniß zu be¬
ruh ?« . In Beziehung auf die hier aufgeführte Be¬
schwerde des Freihecrn von Gemmingen zu Steinegg ge¬
gen die dortige Gemeinde wegen verschiedener Vorwür¬
fe erklärt Slaatsrath Winter , daß diesem Ehrenmann
Unrecht geschehen sei , und Abg . Witzenmann wiederholtdaS schon bei Ueberreichung der Petition , welche da¬
mals verlesen worden , dem Hrn . v. Gemmingen gege¬bene Jeugniß eines biedern und loyalen Charakters . Weiter
kömmt vor eine Adresse der Gemeinde Eppingen wegen
Aufhebung deS Dlutzehntens , mehrere Petitionen in Be¬
treff der Herrenfrohnden u . s. w. Alle diese Eingaben ge¬hen , nachdem mehrere verlesen , theils zu den Akten ,theils werden sie den betreffenden Kommissionen zugewie -
sen ; dabei wird als ein erfreuliches Zeichen anerkannt ,daß in den meisten das Vertrauen zur Kammer und un¬
geschminkter Dank für deren Bestreben das Wohl deö
Landes zu befördern , ausgesprochen wird , was dem Abg.Welcker Anlaß gibt , stch zu äussern , wie solche Wahr¬
nehmungen mächtig anspornen , in diesem Bemühen nicht
zu erkalten .

Mg . v. Rotteck berichtet : Urber die Bittschrift des
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Stadtraths in Konstanz , den Detailverkaufdes selbst er¬zeugten Weins durch die dortigen Weinbergbesttzer betr.Der Antrag geht auf empfehlende Ueberweisung anSStaatsministerium . Dagegen sprechen die Abg . v . Lschep-pe , Schaaff , Martin , Rutschmann , Wetze ! 1l. , Knappund StaatSrath Winter ; dafür aber v . Nvtteck, Magg ,Retlig v . K - , Gerbel , Herr und Welcker. Die Kammerbeschließt , nach des Abg . v. Tscheppe Antrag — Ta¬
gesordnung .

ES wird auch vom Sekretariat eine Schubertsche Pe¬tition angezeigt , auf deS Abg . v . Tscheppe Antrag die bal¬dige Verlesung der Protokolle von 2 wichtigen geheimenSitzungen beschlossen , und um Uhr sodann die Si¬
tzung geschlossen .

ff 147 . öffentl . Sitzung der 2 . Kammer vom 30 . Nvv . ,unter dem Vorsitze des Präsidenten Föhrenbach . — Neue
Eingaben werden an die PetitionSkommissivn gewiesen :s . DeS Bürgerausschusses und mehrerer Einwohner vonD ' lligheim , verschiedene Wünsche enthaltend . L . DerErbbeständer daselbst , die Herrenfrohnden und daS Fasel »
Vieh betr . o . Durch Abg . Welcker : Beschwerde des Ig¬naz Escher von Ettlingen , Untersagung eines Hausbauesbetr . 0 . Durch Abg . Retttg v . L. : Petition des G . Zim -mermann u . Kons , von Lahr , wegen Abzugs bei einem
Salzsacklieferungsakkord . — Der erste Sekretär Grimmmacht mehrere Adressen der andern Kammer bekannt : a .Wornach sie dem Beschluß , betreffend die Einfühlungvon besondern Untcrpfandsbehörden , nicht beigetreten ;b . wornach sie dem Beschluß in Betreff der praktischenAusbildung der evangel . Prediger mit Modifikationenihre Zustimmung ertheilt ; o. wodurch sie den Antrag aufUeberlassung der Forstfrevelstrafen an die Gcmcindekassenbilligt . ( Beifall .) — Beide erstere Adressen gehen an die
bestehenden Kommissionen .

Abgeordneter von Jtzstein verlangt das Wort , umüber die Geschäfte der Kammer zu sprechen : Wennnicht bis zum 5. Dezember , doch gewiß 14 Ta¬
ge später könnten die dringendsten Arbeiten vollendet
sein . Insofern von keiner Seite und auf keine Weise ein
Hinderniß eintrete ; ein solches stelle sich aberin derBraun -
scken Druckerei entgegen , indem dort namentlich die Bud ,
getberickte verzögert würden ; man möge das Bureau er¬
mächtigen , diesen Druck anderwärts besorgen zu lassen,falls Braun auf nochmalige Ermahnung die Aibeitennicht fördere . — Nach einigen Aeusserungen des Präsidenten
Föhrenbach und der Abg . Bekk , Grimm , Bader und
Rindesckiwender beschließt die Kammer , daß das Präsi¬dium nach dem Antrag des Abg . v . Jtzstein verfahrenmöge .

Der auf der Tagesordnung stehende Kommissionsbe .richt des Abg . Asckbach über die Motion des Abg . Wel¬
cher , welche die Wehrverfassung zum Gegenstände hat ,kann wegen Unpäßlichkeit des BericktsersiaOcrs nickt vor -

! getragen werden . — Abg . Rettig v . K . verlangt den so-
> fertigen Druck und Vertheilung des Bericktö ; dagegen! erheben sich die Abg. v . Jtzstein , Schaaff u. A. , worauf
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bi« Kammer zur Tagesordnung übergeht , und sich mit
Erledigung von Petitionen beschäftigt .

( Schluß folgt .)

Frankreich .
Paris , den 28 . Nvv . Heute überreichte eine De¬

putation der Pairskammer dem König die Adresse dersel¬
ben . In seiner Antwort sagten Se . Maj . unter Anderm :
« Ich danke Ihnen für die Offenbarung dieser Gesinnun¬
gen . Ich danke Ihnen auch für das dargelegt « Vertrauen
in die Bemühungen meines Sohnes zur Verhütung der
Vergießung französischen Blutes durch die Zurückfüh¬
rung einer verirrten Einwohnerschaft zur Pflicht , und durch
dre Wiederherstellung der Gesetzesherrschaft in ihre Stärke ,
deren sie m Lyon augenblicklich beraubt war . Frankreich
kann dieselbe mit Recht von meiner Regierung erwarten ,
und Sie können überzeugt sein , daß diese Erwartung nicht
getäuscht wird .»

Der Moniteur enthält eine k . Ordonnanz über die Ein¬
richtung der polytechnischen Schule ; sie wird demKriegö -
ministerium zugewiesen .

Marschall Herzog von Treviso ist nach Straßburg ab -
gereisk , um dort ein Oberkommando zu übernehmen .

Etwa 50 Deputirte sollen gestern über die Adresse
nicht mitgestimmt haben .

Die gestern von H . Perier auf der Tribüne angekündigten
8 Verhaftungen hängen mit einer von der Regierung ent¬
deckten Verschwörung zusammen . Unter den Verhafteten
sind ; HH . v . Lennox , Belmontet ( Dichter ) , Chodzko und
Jabat ( Polen ) , Misley und Mirandoli ( Italiener , er-
sierer einer der Führer der Revolution von Modena ) und
General Dubourg . Letzterer soll jedoch mit HH . Dascans
und Marrast entkommen sein . Ausserdem wurden ge¬
stern drei Kisten mit Patronen und eine heimliche Pul -
vermühlc entdeckt, und in Beschlag genommen . Meh¬
rere Verhaft - und Vorführungsbefehle wurden noch er¬
lassen , manche ausgesührt , manche durch die Fluckt der
betroffenen Personen vereitelt , und man kann , wie der
Messager sagt , den Plan der Verschwörer , für den sie
die Lyoner Vorfälle benützen wollten , als völlig geschei¬
tert betrachten . — Unter den Verhafteten befinden sich
Anhänger der Republik und des Herzogs von Reichstadt .
Ein Schreiben der Königin Hortensia , welches einen Ent¬
wurf zur Rcalisirung der Ansprüche des letztem enthält ,
soll die Entdeckung der Verschwörung veranlaßt haben .

Gestern Morgen erhielt die Regierung wieder die erste
Depesche vom Präfekten aus Lyon , vom 24 . , und später
eine zweite, vom 25 . datirt . Es herrschteRuhe m der Stadt ,
der Präfekt war in seinem Hotel , alle Verbindungen unge ,
hindert . Am 25 . wollte er zur Wiederöffnung der Kauf¬
läden auffordern . Die Arbeiter schienen sebst zu erkennen ,
wie nöthig das Dasein der Gewalt sei , indem sie , die
Sieger , den Präfekten im Augenblick der Siegstrunkcn -
heit an seinem Posten ließen , und ihm allmählig sogar
wieder den gewöhnlichen Gehorsam bezeigten . Sie wol¬

len , wie sie selbst rufen , nur Brod oder den Tod ; sie
dachten an keine Aenderung in der Regierung , undalle
darauf gerichteten Bemühungen der Karlistcn scheiterten
an ihrem gesunden Sinn . Man hofft daher , sie ohne
Anwendung strengerer Maaßregeln wieder der Herrschaft
deS Gesetzes zu unterwerfen , um so mehr , da diese Auf¬
tritte noch nirgends Nachhall gefunden haben . Im
ganzen Lande herrscht Ruhe , und die Nationalgarden er¬
bieten sich freiwillig , gegen die Aufrührer zu marschiren .
General Roguel hat Lyon von allen Seiten mit Truppen
umgeben . Gestern Abend erhielt die Regierung Depe¬
schen vom Abend deS 25 . Ihr Inhalt ist noch nicht be¬
kannt . Man versichert jedoch , die Arbeiter wollten sich
dem Emrücken der Truppen widersetzen , und errichteten
deßhalb Barrikaden ; im Uebrigen ist Alles beim Alten .
Unterm 27 . sandte der Präfekt eine telegraphische De¬
pesche an den Ministerpräsidenten , von der man jedoch
nur die ersten Worte : --Immer gleiche Ruhe ; ich hoffe ,
daß -- . . . lesen konnte . So scheint Alles zu einer nahen
Lösung vorbereitet .

Ueber Straßburg hat man folgende Nachrichten aus
Lyon , den 25 . Nvv . : Die Ordnung wird immer mehr
wieder hergestellt , die Geschäfte kommen wieder in Gang ,
die Magazine werden wieder geöffnet , und bald bleiben
keine materiellen Spurenmehr von den unglücklichen Ereig¬
nissen übrig , welche die verflossene Woche mit Blut be¬
fleckten . Man befürchtet , in Paris möchte die Versiche¬
rung des Präfekten , daß die Stadt kein Gegenstand eines
Militärunternehmens sein werde , nicht gebilligt werden ,
und hat daher die Absicht , eine Deputation des Muni¬
zipalkorps morgen nach Paris zu senden, um die Regie ,
rung über die Beschaffenheit und wahre Ursache der Lyo¬
ner Unruhen zu belehren .

Heute hielten sich beim Anfang der Börse die Fonds
fortwährend in der Höhe .

Straßburg , den 29 . Nov . Hier ist aus Paris
vom 28 . d . um t Uhr folgende telegraphische Depesche
deö Ministerpräsidenten angekommen : » Ich erhalte
aus Lyon eine telegraphische Depescke von gestern Mor¬
gens . Ordnung und Ruhe herrschen daselbst ; Laden
und Schauspielhäuser sind wieder offen . Paris ist völlig
ruhig . --

D e l g t e n.

Brüssel , den 26 . Nov . Der Minister des Innern
hat durch Zirkular vom 14 - sammtlichen Gouverneurs
die strengste Aufsicht auf die Reisenden , besonders auf
fremde , zur Pflicht gemacht .

Das Budget von 1832 beläuft sich auf 40 Mill . ; die

Hilfsmittel , nach jenen von 1831 berechnet , betragen
nur 29 Mill . ; es bleibt also ein Defizit von 1l Mill .
Wäre Belgien genöthigt , während des bald beginnenden
Jabres die Armee auf dem jetzigen Fuß zu halten , so
würde das Defizit statt 11 Mfll., 30 Mill. betragen.
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Großbritannien .London , den 25 . Nov . Verschiedene Versuche zurVereinigung der Freunden , der gemäßigten Gegner der Rc ,formbill , sowohl Seitens der Minister alS angesehenerPrivaten sind nun definitiv gescheitert. Der WesiminsterReformverein hat sich in Folge der k. Proklamation auf¬gelöst , der Nalionalverein wird dagegen fortöauem .Der Courier sagt : Vier von den Schiffen , welche

wegen angeblicher Theilnahme an der Expedition gegenDon Miguel festgenommeu wurden , sind wieder freigege «den worden . — Dasselbe Blatt spricht auch von einer
Genugtuung , welche die engl . Regierung wieder vonDon Miguel fordern wolle , und deren Verweigerungrnergischere Maaßregeln zur Folge haben würde .Vom 22 . — 23 . erkrankten in Sunderlandan der gemei¬nen Cholera 5 , an der bösartigen 3Personen ; 4 genaßenund 5 starben .

Die Times erzählen , das Wegbleiben des französ .Gesandten ( der engl , fehlte indeß auch) bei dem Gottes¬dienst in Petersburg wegen Warschaus Einnahme eine ge¬wisse Spannung zwischen dem russ. Hofe und Frank¬reich veranlaßt , so daß man dem Gesandten bedeutet ha¬be , er könne zwar noch Privataudienzen erhalten , abernicht mehr bei öffentlichem Empfang am Hofe erscheinen.
O e st r « > ch .

Wien , den 24 . Nov . Heute erkrankten dahier ander Cholera 19 Personen , 11 genaßen und 2 starben .
Preufsen .

Der fchwäb. Merkur schreibt auS Berlin , den 23 .Nov . : Gegen die Posenschen Beamten und Offiziere , die
ihre ZIemter und Posten verlassen haben , ist der Königsehr aufgebracht . Indessen werden die erster» wahrschein¬lich , da Hr . Flsttwell , der Präsident der Provmz , aufmilde Maaßregeln dringt , mitemer kurzen Festungsstrafedavon komnren ; für alle Uebrigen erwartet man mit
Nächstemeine Generalamnestie . Die Begnadigung Umins -diS hat dagegen der König ganz bestimmt veri- cigert ,weil er ihm den Bruch des Ehrenworts gar nicht verge¬ben kann .

Polen .
Der fchwäb. Merkur schreibt aus Warschau , den18 . Nov . : Die Verhaftungen währen fort . Paskewitschscheint nicht beliebt ; er geht nicht leicht ohne eine starke

Bedeckung aus . — Dagegen zeigt sich Großfürst Michael
fthc klug und gemäßigt in seinem persönlichen Verfahren .— Wola und die Vorstadt Praga werden befestigt ; die
Befcstiqungswerke werden aber nicht nach Aussen hin ,wie früher , sondern gegen die Stadt Warschau selbst ge-
Mrt , um zum Angriff der Stadt zu dienen , falls Un¬ruhen darin ausbrcchen sollten.

La i e r n .
M ünchen , den26 - Nov . Kammer der Abgeordne -

L-m . — Heute kam di« Nückäufferung der Kammer der
ReichsiLthe über die Preßgesetzentwürfe zur Berathung .

Die erste Kammer hat die Seuffertsche Modifikation ,wornach die Zensur nur auSnahmeweife durch ein beson-dercs Gesetz eingeführt werden kann , die gegenwärtig be¬stehende Zensur aber nur bis zur nächsten Ständesitzungfortbestehen soll , verworfen , und ist auf ihrer fiühernModifikation beharrt , nach welcher sie dem die Zensursankliomrenden Gesetzesrntwurfe » ur den Wunsch beigefügthat , die StaatSrcgieiimg möge sich bemühen , die Hin¬dernisse hinweqzuiäumcn , welche der völligen Emanzi¬pation der Presse im Wege stehen könnten . Die beidenAusschüsse der Deputiitenkammec gingen auf diesen Be¬schluß der Kammer der Neichsräthe ein , und der Referentv. Dresch eröffnet« die heutige Sitzung mit Entwicklungder Gründe , welche die Ausschüsse hiezu bestimmt hätten .Dem Redner schloffen sich an die HH . Gmeincr , Korb ,v . Eberz , v . Arms , v . Künsberg , Nabel , Lechner undRudhart . Dagegen sprachen sich , zum Theil mit gro¬ßer Bitterkeit , für Verwerfung des Beschlusses derReichSrälhe aus die HH . Binder , Leinecker , v. Closen ,Schwindel , Ziegler , Cullmann , Heiuzelmann . End ,lieh ward der Beitritt zum Beschluß der Kammer derNeichsräthe zur Abstimmung gebracht , und mit 59 gegen52 Stimmen verworfen . Nachher kam die Frage zurAbstimmung , ob die Kammer auf der Senffertsclien Mo¬difikation beharren wolle ? Dieselbe ward gleichfalls ver¬worfen mit 66 gegen 46 Stimmen . Endlich wurde überdie Modifikation des Frhrn . v . Closen abgestimmt , daßnämlich die Preßgesetzentwü - fe, mit Ausnahme des Zensur ,gesetzes , erst dann ln Wirksamkeit treten sollen , wenn dieZensur ganz beseitigt sei . Für diese Modifikation erklär¬ten fick 72 , gegen dieselbe 38 Stimmen . Da si e eineAbänderung der Verfassung enthält , so fiel sie durch ,weil zur erforderlichen Stimmmmehrheit von 2 Dritteln2 Stimmen fehlten . Hr . Seuffert stimmte gegen den Le ,schluß der Neichsräthe .

StaatSpapiere .
Wien , den 25 . Nov . 4prozent . MetalliqueS 77 ' 4 ;Bankaktien 1143 .

Redigirt unter Verantwortlickkeit von : PH. Wacklet .

Für die heldenmüthige 12jähriae
Kusanna Netsacher aus Kasbacherhielt ich heute von hoher Hand 40 st . — Von einemMilitär 2 fl . 42 kr .

Karlsruhe , den 1 . Dez . 183l -
P - Macklot .

Die Monat Abonnements f. d. 2. Monat des 1 . Quar¬tals können gefälligst SamSlaa , den 3 . d . , Vormit¬tags von I I — 12 Uhr, in der Äkademicstraße Nr . 21 im.ersten Stock in Empfang genommen werden .

und Drucker : P . Macklot ..
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